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KURZ NOTIERT
Wir gratulieren! Heute feiert Hein-
rich Wolter, Berliner Straße 54, sei-
nen 97. Geburtstag, Wilfriede Arndt,
Karlsruher Straße 2/A, ihren 77. Ge-
burtstag und Gudrun Bretschneider,
Friedrich-Ebert-Straße 64, ihren 75.
Geburtstag.
Luxor-Kino. (06202/27 03 07) Dou-
ble Feature: Sucker Punch + Rio (3D)
(21). Gnomeo und Julia 3D (16.45).
HOP - Osterhase oder Superstar? (15,
17). Rio 3D (15, 17, 19, 21, 23.30). Su-
cker Punch (21.15, 23.30). The King’s
Speech (19).
Apothekendienst. Perkeo-Apothe-
ke Brühl, Mannheimer Straße 47, Te-
lefon 06202/7 28 01.
Stillgruppe. Heute Treffen ab 9.30
Uhr im Gymnastikraum der GRN
Klinik. Interessierte Mütter mit ihren
Babys sind eingeladen. Anmeldung
ist nicht erforderlich. Infos bei Wal-
traud Hauth, Telefon 06202/73231.
Kleintierzuchtverein 1910. Zu sei-
ner Generalversammlung lädt der
Verein am heutigen Freitag, 19 Uhr,
ins Vereinsheim in der Friedrichsfel-
derstraße 26 ein.
Stadtbibliothek. Heute, 20 Uhr,
Klaus Eckel, Kabarett, „Alles bestens,
aber“.
Theater am Puls. Heute, 20 Uhr,
Premiere der Komödie „Das Mör-
derkarussell“.

Das Xylon-Museum (Schlossgar-
ten 2) bietet in seinen Werkstätten
für Mädchen und Jungen im Alter
zwischen 7 und 14 Jahren neue Kur-
se an. Wer hat Spaß am Theaterspie-
len, Kostüme kreieren, sich in ande-
re Gestalten zu verwandeln (etwa in
einen viereckigen Regenwurm oder
Fußball) hat, ist hier genau richtig.
Immer freitags von 15 bis 17 Uhr liest
Elske Eberling-Saeger ihre zauber-
haften Geschichten vor und die Zu-
hörer können darin mitwirken. Im
Bereich Malen, Drucken und plasti-
sches Gestalten können Kinder und
Jugendliche immer samstags von 14
bis 16 Uhr unter der Leitung von
Gudrun Mindhoff neue gestalteri-
sche Erfahrungen sammeln, Mate-
rialien erkunden und diese in eigene
Bildideen umsetzen. Die Kursge-
bühren für 10 x 2 Stunden betragen
inklusive Materialkosten 50 Euro.

i
Anmeldung unter Telefon
06202/ 8593931.

Xylon-Museum

Kreative Kurse
für Kinder starten

Gedenken: AFS stellt für das Dachauer Gedächtnisbuch Blätter über die Schwetzinger NS-Opfer Karl Münch und das Ehepaar Müller bereit

Aus Nummern werden wieder Namen
Der Arbeitskreis Freundliches
Schwetzingen – Verein für regionale
Zeitgeschichte (AFS) stellt für eine
Ausstellung in der Dachauer KZ-Ge-
denkstätte Schriften über zwei
Schwetzinger NS-Opfer zur Verfü-
gung.

„Auf das Ausstellungs- und Buch-
projekt des „Gedächtnisbuches“ in
Dachau wurden wir durch eine Aus-
stellung im Zentrum des Zentralrats
Deutscher Sinti und Roma in Heidel-
berg aufmerksam“, erklärt Frank-
Uwe Betz vom AFS. Die Ausstellung
war mit dem Motto „Namen statt
Nummern“ überschrieben und ent-
stand im Rahmen der Evangelischen
Versöhnungskirche in der KZ-Ge-
denkstätte Dachau. Im KZ Dachau
litten etwa 200000 Häftlinge aus 34
Nationen, mehr als 30000 Tote wa-
ren zu verzeichnen. Die Häftlinge
des KZ sollen im Rahmen des Pro-
jekts in „Gedächtnisblättern“ per-
sönlich erkennbar gemacht, ihre
Biografien, Lebenswege der Verfolg-
ten und ihrer Familien ebenso wie
die Verfolgungszusammenhänge
exemplarisch aufgezeigt werden,
um die Erinnerung an einstige Häft-
linge in Dachau zu bewahren, aus
Nummern wieder Namen zu ma-

chen. Trotz des großen Archivs mit
Dokumenten und Lebenserinne-
rungen vieler ehemaliger Häftlinge
in der KZ-Gedenkstätte ist von den
meisten Häftlingen außer den weni-
gen Angaben in der Häftlingskartei
des Lagers nichts über sie bekannt.

Hier konnte der AFS in zwei Fäl-
len helfen. Das eine Gedächtnisblatt
handelt vom Schwetzinger Sozialde-
mokraten und Gewerkschafter Karl

Münch (1889 bis 1976). Ihm war von
den Nazis zunächst seine Arbeits-
stelle als Zimmermann (und Be-
triebsratsmitglied) im Reichsbahn-
Ausbesserungswerk genommen
worden, was ihm und seiner Familie
die Lebensgrundlage entzog. 1936
wurden Münch und 16 andere Ver-
folgte wegen Hochverrats (Verbrei-
tung des illegalen SPD-Blattes „So-
zialistische Aktion“) angeklagt.

Anklage wegen Hochverrats
Münch wurde zu 16 Monaten Haft
verurteilt, die er in Schwäbisch-Hall
abzusitzen hatte. Noch einmal hef-
teten sich die NS-Verfolger an seine
Fersen, verhafteten ihn in Folge des
20. Juli 1944 und brachten ihn ins KZ
Dachau, von wo er als Häftling Num-
mer 93742 nach mehrwöchiger Haft
entlassen wurde. Nach dem Krieg
war er an der SPD-Wiedergründung
am Ort beteiligt, wurde Bürgermeis-
ter-Stellvertreter und Stadtrat.

Das andere Blatt handelt von
Friedrich (1874 bis 1944) und Paula
Müller, denen als hochverräterische
Betätigung ausgelegt wurde, dass sie
mit dem Radio ausländische Sender
hörten. Seit 1927 lebte der gebürtige
Bochumer in Schwetzingen und

führte hier ein eigenes Dachdecker-
geschäft. Schon als junger Mann war
er politisch organisiert, schloss sich
der Freien Gewerkschaft an, trat der
SPD bei, 1920 der USPD und nach ei-
niger Zeit der KPD, aus der er 1932
austrat. Ende 1936 wurden er und
seine Frau festgenommen und we-
gen des „staatsfeindlichen Radiohö-
rens“ Haftbefehl erlassen.

Das NS-Gericht führte zu den Ra-
diosendungen aus, sie dienten der
Vorbereitung des Umsturzes. Da das
Abhören der Übertragungen seiner-
zeit noch nicht verboten war, bezog
sich das Oberlandesgericht Stuttgart
auf die „Gesinnung“ der Beschuldig-
ten und verurteilte Friedrich und
Paula Müller 1937 zu je einem Jahr
und zwei Monaten Gefängnis. Fried-
rich Müller saß bis Februar 1938 in
den Gefängnissen Mannheim, Stutt-
gart und Ebrach ein. Danach aber
wurde er nicht freigelassen, sondern
bis April 1939 im KZ Dachau inhaf-
tiert und dort, als KZ-Häftling Num-
mer 13568, schwer misshandelt, ge-
storben ist Müller im April 1944.

Die genannten Biografien der KZ-
Häftlinge werden auf vier DIN A 3-
Bogen dargestellt, die Blätter weitge-
hend individuell gestaltet. fb

Dieses Gedächtnisblatt über Karl Münch
ist in der Gedenkstätte Dachau zu sehen.

Stadtbibliothek: Beim „Lesesalon“ präsentieren Anneke Waetzoldt und Viola Roolf-Taag vom Buchladen Neuerscheinungen

Das Motto des
Abends ganz
leicht erreicht
Von unserer Mitarbeiterin
Elke Barker

„Wenn es mir schlecht geht, gehe ich
nicht in die Apotheke, sondern zu
meinem Buchhändler“. Kein gerin-
gerer als Philippe Dijon hat diesen
Satz gesagt. Viola Roolf-Taag machte
ihn zum Motto des „Lesesalons“ am
Mittwochabend in der ausverkauf-
ten Stadtbibliothek: „Wenn Sie nur
ein wenig glücklicher nach Hause
gehen, dann sind wir zufrieden!“

„Wir“, das sind Anneke Waetzoldt
und Viola Roolf-Taag von der Buch-
handlung in der Mannheimer Stra-
ße, die wieder einmal ein sicheres
Händchen in Sachen Lesestoff be-
wiesen. Spannend und mitreißend
präsentierten sie ihre jeweils vier
ganz persönlichen Buchfavoriten
der Saison und navigierten ihre vor-
nehmlich weiblichen Zuhörer sicher
durch die Flut der Neuerscheinun-
gen.

Eröffnet wurde der Reigen mit ei-
nem Debütroman, der es gleich in
die Kategorie eines Diogenes-Ver-
lags geschafft hat. Astrid Rosenfeld
erzählt in „Adams Erbe“ (Diogenes
21,90 Euro) von Edward und seinem
Großonkel Adam, der ihn sein Leben
lang wie ein Schatten begleitet, bis er
eines Tages auf dem Dachboden
Briefe an eine Frau Namens Anna
findet. Edward liest diese niemals

abgeschickten Liebesbriefe, die
auch sein Leben verändern werden.
Viola Roolf-Taag sprach von einem
Leseerlebnis, „das ich so noch nicht
oft gehabt habe“.

„Ein spannendes, packendes,
wunderbares Buch“, lautete Anneke
Waetzoldts Fazit über Margriet de
Moors „Der Maler und das Mäd-
chen“ (Hanser 19,90 Euro). Der Ro-
man führt ins 17. Jahrhundert zu
dem Maler Rembrandt und einem
jungen Mädchen, das vom ihm ge-
malt wird. Es geht um zwei Lebens-
läufe, aber auch um zwei Morde,
denn das Mädchen erdrosselt seine
Wirtin und wird daraufhin öffentlich
hingerichtet.

Romane und eine Autobiografie
Um keinen Roman, sondern um
eine Autobiografie handelt es sich
bei Liz Murrays „Als der Tag begann“
(Diana 19,99 Euro). Als die „Ge-
schichte einer mutigen, starken
Frau“ las Viola Roolf-Taag die Auf-
zeichnungen der Autorin, die in eine
drogenabhängige Hippiefamilie hi-
neingeboren wurde, sich aber nicht
unterkriegen lässt und es am Ende
sogar zum Studium an die Havard
Universität schafft.

Roy Jacobsen mochte vielen kein
Unbekannter mehr sein, hatte der
Norweger doch mit seinem letzten
Roman „Das Dorf der Wunder“ eine

und anrührend“. Es handelt sich um
die Geschichte dreier außergewöhn-
licher Frauen aus den Südstaaten
der USA, die in den 60er Jahren aller
Widrigkeiten und Gefahren zum
Trotz den Kampf gegen die Konven-
tionen ihrer Zeit aufnehmen.

Mit Hernán Rivera Leteliers „Die
Filmerzählerin“ (Insel 14,90 Euro),
einer kurzen, aber sehr intensiven
Erzählung über das harte Leben in
der chilenischen Atacama-Wüste,
endete der Lesesalon und entließ ein
glückliches Publikum in eine früh-
lingshaft warme Nacht. Musikalisch
gestalteten den Abend Alexandra
Matz (Kontrabass) und Walter Orlik
(Saxofon)

te, in dessen Fokus ein Mädchen
steht, das ohne Vater aufwachsen
muss.

Anneke Waetzoldt las die ersten
Seiten von Alex Capus’ „Léon und
Louise“ (Hanser 19,90 Euro) und
hatte bereits die Lacher auf ihrer Sei-
te. Denn wer plant schon seine eige-
ne Beerdigung in der Pariser „Notre-
Dame-Kirche“? Niemand anderes
als Léon, an dessen Beerdigung
dann noch die der Familie bisher un-
bekannte Louise ins Spiel kommt.
„Eine wunderbare Liebegeschichte
voll feinen Humors.“

Mit Kathryn Stocketts „Gute Geis-
ter“ (btb 21,99 Euro) wurde es dann
nochmals „unglaublich spannend

breite, positive Resonanz gefunden.
Nun stellte Anneke Waetzold den
Roman „Der Sommer, in dem Linda
schwimmen lernte“ (Osburg 19,95
Euro) vor, ein „berührendes, span-
nendes und komisches Buch“, in
dem ein Untermieter und eine plötz-
lich auftauchende Halbschwester
die Beziehung des 10-jährigen Finns
zu seiner Mutter ins Wanken bringt.

Begeistert war Viola Roolf-Taag
von Francesca Melandris Roman
„Eva schläft“ (Blessing 19,95 Euro)
und das nicht nur, weil ihre eigenen
Vorfahren aus Südtirol stammen.
Der Roman verknüpft die Geschich-
te des Landes Südtirol in den 60er
Jahren mit einer Familiengeschich-

Anneke Waetzoldt (links) und Viola Roolf-Taag präsentierten ihre ganz persönlichen Buchfavoriten der Saison und navigierten ihre
vornehmlich weiblichen Zuhörer beim „Lesesalon“ sicher durch die Flut der Neuerscheinungen. BILD: LENHARDT

und Anschauliches mit in ihre Work-
shops. Studienleiter Michael Beisel
vom Religionspädagogischen Insti-
tut Baden zeigte und bewertete die
Mädchenvorbilder in Filmen wie Lil-
lifee und Hanna Montana. Sein Kol-
lege Dr. Heinz-Günter Kübler nahm
die Frage nach Jesus als Ur-Vorbild
auf und machte es zum Thema sei-
ner sehr gut besuchten Workshops.

So behielt Daniel Hager-Mann
vom Staatlichen Schulamt Mann-
heim recht, der am Morgen als regel-
mäßiger Gast die Religionslehrkräfte
begrüßt hatte. „Schule muss Vor-
bildliches machen.“ Die Rolle des
Religionsunterrichts bei dieser
wichtigen Aufgabe ist klar zu benen-
nen: „Nachdenken statt Nachei-
fern“. zg

Christentums sollten ebenfalls ver-
mittelt werden. Fatal sei aber, wenn
dabei die negativen Seiten ver-
schwiegen würden. Jesus Christus ist
dagegen für Rupp das Ur-Vorbild,
das Maßstäbe für gute Vorbilder lie-
fere. Bei der Suche nach Vorbildern
sollten Kinder und Jugendliche beim
Nachdenken und nicht beim Nach-
eifern unterstützt werden.

In den Workshopzeiten am Vor-
und Nachmittag ging es praktisch an
die Arbeit. „Welche Rolle spielen die
sozialen Netzwerke beim Vorbildler-
nen?“, fragten Religionslehrer. Eine
andere Frage lautete: Wie können
Franz von Assisi oder andere Heilige
im Unterricht besprochen werden?
Carmen Fröhlich Waldi und Christi-
na Zimmerer brachten viel Material

len, könne es im Religionsunterricht
nicht darum gehen, diese zu regle-
mentieren. Vielmehr brauchen Ju-
gendliche Werte, innerhalb derer sie
ihre subjektive Bindung an ein Mo-
dell prüfen können. Rupp erinnerte
daran, dass Vorbilder nicht nur in
der fernen Welt zu suchen seien.
„Die Alltagshelden“ seien es viel-
mehr, die Jugendlichen als Werte-
modell präsentiert werden sollen.
„Die Jugendlichen stricken ihre Vor-
bilder selbst. Nur ohne Wolle kann
niemand stricken“, fasste Rupp die
Ziele des Vorbildlernens zusammen.

Die Suche nach Modellen für das
Leben führe im Religionsunterricht
zunächst in den Alltag einer Stadt,
um dort vorbildliche Menschen zu
entdecken. Die großen Vorbilder des

Evangelischer Kirchenbezirk Südliche Kurpfalz: Religionslehrer tauschen sich beim Ökumenischen Religionspädagogischen Tag aus

Über den richtigen Umgang mit Vorbildern im Alltag
„Sie werden zu Modellen für evange-
lische und katholische Christen-
menschen“, kündigte Professor Dr.
Hartmut Rupp vom Religionspäda-
gogischen Institut der Evangeli-
schen Landeskirche in Baden den
fast 90 Religionspädagogen bei ih-
rem Jahrestreffen an. Schuldekanin
Christine Wolf und Schuldekan
Bernd Sauer hatten ins Schwetzinger
Josefshaus zum Ökumenischen Reli-
gionspädagogischen Tag eingela-
den, um gemeinsam über den Um-
gang mit Vorbildern nachzudenken.

Rupp führte nachdenklich und
pointiert in die Vorbilddiskussion
ein. Menschen haben unterschiedli-
che Vorbilder zu unterschiedlichen
Zeiten, so eine seiner Thesen. Da Ju-
gendliche ihre Vorbilder selbst wäh-

Gospelchor tritt zweimal auf
Der Schwetzinger Gospelchor und
Band geben unter der Leitung von
Bezirkskantor Detlev Helmer am
Wochenende zwei Konzerte, am
Samstag in der evangelischen Kirche
Schwetzingen und am Sonntag in
der evangelischen Pauluskirche Ep-
pelheim, jeweils um 19 Uhr. Tradi-
tionelle Spirituals und moderne
Gospel, vom Chor und choreigenen
Solisten vorgetragen, sorgen für me-
ditative und mitreißende Stim-
mung. Der Eintritt ist frei, Einlass ist
jeweils um 18.15 Uhr.

KURZ + BÜNDIG

Fabio Donadio triumphiert
Im Rahmen des Jugendcafés fand
ein Tischtennisturnier im Jugend-
zentrum „Go in“ statt. Acht Teilneh-
mer sorgten für abwechslungsreiche
Spiele mit knappen Ergebnissen. Im
Finale kam es zum spannenden Zu-
sammentreffen des „Altmeisters“
Fabio Donadio und Markus Böhm.
Durch einen hart umkämpften Drei-
satzsieg mit tollen Ballwechseln ge-
lang Fabio der dritte Turniersieg in
Folge. Vincent Krüger wurde Dritter.

Pfarrgemeinderat trifft sich
Die nächste Gesamtpfarrgemeinde-
ratssitzung der Seelsorgeeinheit
Schwetzingen findet am Dienstag,
12. April, 19 Uhr, in Plankstadt
(Pfarrheim) statt. Im Herz Jesu Klos-
ter in Neustadt wird vom 28. bis 30.
Oktober ein Gesamtpfarrgemeinde-
ratswochenende stattfinden. zg

Alleinerziehende treffen sich
Alleinerziehende Mütter und Väter
sowie Wochenend-Papas sind am
heutigen Freitag um 20 Uhr in das
Dreikönigshaus (Dreikönigstraße 2)
eingeladen. Bei dem Treff gibt es die
Gelegenheit, ebenso betroffene Al-
leinerziehende und deren Themen
kennenzulernen, sich Tipps zu ge-
ben oder gemeinsame Unterneh-
mungen zu planen. Für viele Teil-
nehmende sind die kostenlosen und
unverbindlichen Treffen auch ein
Schritt aus der Vereinsamung. Wei-
tere Treffen sind an den folgenden
Terminen geplant: 13. Mai, 10. Juni,
15. Juli, jeweils um 20 Uhr im Dreikö-
nighaus. Infos zu den Treffen gibt es
bei Andrea Heckmann, Telefon
06202/74789, oder Matthias Rey,
Telefon 0621/4967071. zg


